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voll ausgeschöpftt, und nıcht alles ist tehlerftreı. So 1St es eın Mißverständnıis, da{fß
die Papierzuteilung für theologische Publikationen ab Februar 1942 durch eiıne erfü-
gung des Oberkommandos der Wehrmacht unterbunden worden se1i (so Anm. 8’
uch 449 469 heißen mufß) ber insgesamt gesehen 1St dieser chrıitt viel-
versprechend und seıne Veröffentlichung hilfreich.

Walter SchmuithalsBerlin

Bertold Klappert Günther V Norden (Hrsg.) Tut Gottes wıllen
Tapferes! arl Immer 1m Kirchenkampf. Neukirchener Verlag des

Erziehungswesens mbH, Neukirchen-Vluyn 1989 741 Seıten.
Gedenkbücher für herausragende Persönlichkeiten des Kirchenkampftes haben Tradı-

t10n. Sıe streng wissenschaftlichem Gesichtspunkt lesen, würde s1e ihren
eigentümliıchen Reız bringen (obschon der Rezensent die den Ban gewandte hısto-
rische Mühe nıcht verkennt). IDer Barmen-Gemarker Pastor arl Immer (1888—1944)
spielt 1mM rbe der Bekennenden Kirche eıne bedeutende Rolle e1in Name steht, w1ıe
VOT allem Klappert in seıner „Theologischen Würdigung“ herausarbeıtet 8—4 tür
das Prinzıp „Gemeinde dem Wort“ un für diıe Wahrnehmung des „prophetisch-
politischen Wächteramtes“ 1n Auseinandersetzung miıt dem NS-Unrechtsregime. In den
Augen nationalsozialistisch verhetzter Vo eNOSsSCHN galt Immer seıt 1936 als „Volks-
verräter“. Am 29. März 1936 wurde seın ks rrhaus mıiıt einer EeNTtSs rechenden Parole
beschmiert. Im August 1937 erfolgte die Inhattierung. In der Hatt ıtt einen Schlag-
anfall;, der seınen Aktionsradıius deutlich einschränkte. Am 5Sonntag nach dem Pogrom
des 9./10. November 1938 trat Immer auf die Kanzel und klagte diejenıgen d} die sıch

„Augaptel“ (Cottes (Sach 2.:12) vergriffen hatten. Dıie Gottesdienstordnung VO

13 November 1938 1st ın Immers Handschrift SOWI1E in „Transkrıption un: Textausftüh-
n  rung dem Buch beigegeben. Philologische Fxaktheit Wr beı der „Transkrıption“ ohl
nıcht beabsichtigt.

Ptarrer Immer 1St den der Geschichte des Kirchenkampftes Interessierten kein
Unbekannter. Schon lange VOT dieser Publikation sınd ihm literarische Denkmüäler
ZESELIZT worden, Denkmüiler, die sıch als Orientierungshilfen auf dem Weg jener hrı-
sten verstehen, die och heute ın der Kontinultät der „konsequenten bekennenden
Kırche“ (9) stehen. DDas vorliegende Buch rückt Immer den Nachgeborenen ZU

Greıiten ahe heran Unter den Dokumenten, welche den interpretierenden Texten un
den „Porträt“-Teılen beigegeben sınd, seı1en hervorgehoben Immers Briet VO 11 Aprıl
1936 die Q AL (Kritik der Pseudo-Reichstagswahl VO 29. Marz 1936 un!
Dräangen auft eın klares, kritisches Wort der Kırche), der „Strahlenbrief“ VO D3 August
193 / (Erlebnisbericht ber die Hatt 1mM Berliner Gestapo-Gefängn1s Alexanderplatz)
SOWI1e der Briet den hannoverschen Landesbischof Marahrens VO' 18. Julı 1939
(Warnung, den „Weg der Furcht un! Berechnung“ och länger beschreıten).

Von besonderem Reıiz sınd die „Porträts”. Sıe stammen I aus der Feder VO: arl
Immer Jun (für das Gemarker Pfarralbum 9 VO:  e Marıanne und Martın Albertz
(1957); Robert Steiner Leni Immer (1984) und Rudolt Weth (1988) Eingerahmt
ist der Band VO: einem Geleitwort des einstigen Immer-Konfirmanden Johannes Rau,
eiınem Vorwort der Herausgeber und der Dokumentatıon des Gedenkens für arl
Immer 1988 uch Wer in der Konzeptualisierung des Kirchenkampftes
anderen Posıtionen folgt, als s1ie Klappert un! Van Norden Vertreien; wiırd sıch der
geistlichen Kratt un! menschlichen Würde VO  - Pastor Immer weder entziehen können
och wollen. Dıie Ehrung Immers wırd VO:  a} den Herausgebern mıt eıner Polemik
estimmte Konzepte der Kirchenkampfgeschichtsschreibung verbunden: eiıner >

servatıv-ıntakten““ Kirchenkampfhistoriographie aut der eiınen Seıte („ Besıer,
Scholder, Meıer“), einer „‚total-radıkalen““ Zugriffsweise (» Prolingheuer“) aut
der anderen Seıte (11) uch lassen die Herausgeber Geıist des kämpfterı1-
schen Methodendiskurses (ın freilich höchst verknappten und deshalb kaum produk-
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tıven Formen) nıcht tehlen. Sınd Rundumschläge uch 1n Gedenkbüchern NVer-

Be1i einer etwaıgen Nachauflage sollten verschiedene Flüchtigkeitsfehler 1m Personen-
regıister nachgebessert werden.

Leipzıg Kurt Nowak

Matthıas Schreiber: Friedrich Justus Perels. Eın Weg VO Rechtskampf der
Bekennenden Kirche 1in den politischen Wiıderstand. Chr. Kaiser, München 1989
Heidelberger Untersuchungen Wıderstand, Judenverfolgung un Kiırchenkampf1mM rıtten Reich, hrsg. VO  a Heınz Eduard ödt Mitarbeit VO Ernst-Albert
Scharffenorth, 3 260
Dıie widerstandshistorisch-biographisch konzipierte Monographie über Friedrich

Justus Perels (1910—1945) ordnet sıch in das Anliıegen der Heidelberger ntersu-
chungen, die Wiıderstand, Judenverfolgung und Kirchenkampf 1Ns Vısıer nehmen, the-
matıisch eın Insbesondere Forschungen Bonhoeffers Engangement ın der Judenfragesınd abgeschlossen un: 1M Erscheinen.

Für die biographischen Zusammenhänge stand dem Vertasser der VO  - iıhm selbst
archivierte Nachlafß VO  - Perels ZUuUr Verfügung. uch 1sSt 1e] Aus den Quellen gCcar-beitet, besonders uch VO  . der Möglichkeıit der Befragung zahlreicher BeteiligterGebrauch gemacht. Die Arbeit veriıfiziert gleichsam einen AtZ WI1eE diesen: „Ohne ihre
Juristen hätte dıe Bekennende Kırche den Angriffen VO  - Staat un! angepaßiter Landes-
kırche 1e] wenıger entgegentreten können und ware aum über die ersten Jahre des
rıtten Reiches hinaus ein Störtaktor für dıe Polıitik des natiıonalsozialistischen Regimesgeblieben.“

Zu Perels selbst 1sSt bisher LLUT wenıg eschrieben, meıst L1LUTr Erinnerungsartıikel. ber
uch der „Rechtskampf der Bekennen Kırche und ihre Juristen“ (sOo der gleichna-mıge Tıtel eiıner jJur. Diıssertation VO  — Peter Haller, Freiburg sınd och nıcht
zureichend dargestellt, wobel Gestalten w1ıe ermann Ehlers, Eberhard E1ß, Horst
Holstein u. edacht 1St; während ber Wilhelm Flor und Eberhard Fiedler schon eher
iın den Darstel N des Kirchenkampfes Bezugnahmen erfolgen. In der Arbeit stehen
wenıger bekenntnisrechtliche Konzeptionen als vielmehr der praktische Kampf der
Bekenntnisjuristen (Vertretung Vor Gericht USW.) DA Debatte. Hıerzu werden eiıne
Reihe wichtiger Beispiele gebracht. Perels, der nach der damaligen RassengesetzgebungNıchtvollarier War (sein Großvater War jüdıscher Herkunft), kam ach vollendetem
Jura-Studıum nıcht 1n den Staatsdienst, sondern ZIng nach kurzer Retferendarzeıt in den
Dienst der kırchenpolitisch angefeindeten Bekennenden Kirche der altpreußischenUnıion als Rechtsberater. Freiwillige Meldungen ZUT Wehrmacht WwW1e spatere Bemü-
N, 1n der Wıiırtschaftt als Justitıar eın Refugium {inden, blieben resultatlos.

Bekenntnismäßig konsequent, kırchenpolitischen Kompromıissen abgeneıgt, gehörtePerels eher den Radikalen innerhalb der bruderrätlichen Richtung. Im Unterschied
Bekenntnisjuristen WwI1e Ehlers un E1S, uch Heınemann, beteiligte sıch Perels

Umsturzplänen, zumal iıhm se1lıt Kriegsbeginn der Rechtskampf der Bekennenden
Kirche nıcht mehr als zureichen: erschien Kontakte Bonhoeftter ließen Perels
se1ıt 1940 durch Beziehungen uch ZUr Abwehr des Admiıurals anarıs und als Vertreter
des Rechtsanwaltsbüros VO  =) Horst Holstein uk-gestellt se1n. uch in dieser Zeit stand

der Bekennenden Kırche der altpreußischen Unıon ehrenamtlıich AT Verfügung.Mitwisserschaft msturz länen, Unterstützung VO:  a} Wiıderstandskämpfern,kırchenpolitische Fın aben Sandere Aktivıtäten sınd aufgewiesen. Er War sıch der
Risikohafti keit durc aus bewuft Beım Todesurteil VO Perels WAar VOTr allem
seine Tätıg eıt tür die Bekennende Kırche eın stratverschärfendes Moment, während
eın ebenso der Mıiıtwisserschaft bezichtigter Mitangeklagter mıt einer Hafttstrate davon
kam Dıie Hauptverhandlung fand Februar 1945 > kurz bevor Freisler beı
einem Bombenangriff U1 Leben kam Perels wurde obwohl Hoffnung autf Befreiung
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